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Spontanes Auftreten von· Drechslera tuberosa (Atk.) Shoem. 
(Hauptfruchtform Pyrenophora japonica lto et Kurib.) an 
Hordeum vulgare L. im Nordrheingebiet 
Spontaneous appearance of Drechslera tuberosa (Atk.} Shoem. (perfect stage Pyrenophora japonica lto et Kurib.) 
on Hordeum vulgare L. in the northern Rhine area 
Von Lothar Kiewnick 
Mitte Oktober 1970 wurde an Wintergerste der Sorte 
'Vogelsanger Gold' ein Schadbild gefunden, das in die­
ser Art hier noch nicht beobachtet worden war. Ein im 
Kreis Euskirchen liegendes Feld von 10 ha war zu 95 °/o 
mit einem Blattfl�ckenerreger infiziert. Die betreffende 
Wintergerste war am 20. 9. 1970 gesät worden und 
stand in der Fruchtfolge nach Winterweizen (1970) und 
Zuckerrüben (1969); sie hatte drei bis vier Blätter aus­
gebildet. Die beiden untersten Blätter wiesen zunächst 
runde, dann längliche, unregelmäßig geformte Flecke 
mit einem gelben oder grünlich-gelben Zentrum und 
einem dunklen Rand auf. Auf den Blattspreiten war 
eine Vielzahl von Läsionen vorhanden; die angegrif­
fenen Blätter wurden gelb und starben ab (Abb. 1 
und 2). Die Symptome ähnelten anfangs denen, die 
durch Drechslera teres (Sacc.) Shoem. (Netzflecken­
krankheit) hervorgerufen werden, nur fehlten größere 
bräunliche Längs- und Querstreifen. Die jungen Pflan­
zen waren durch den Pilzbefall wohl geschwächt, doch 
konnten keine wirtschaftlich bedeutungsvollen Verluste 
registriert werden. In der ganzen Vegetationsperiode 
1971 wurden noch die typischen Läsionen an den neu­
gebildeten Blättern gefunden, auch an Halmen wie an 
Spelzen wurden braune Flecke beobachtet. 
Während auf dem oben genannten Feld, bis auf einen 
Streifen von zwei Metern an der Nordseite, jede ein­
zelne Pflanze befallen war, konnten auf anderen an­
grenzenden Gerstenfeldern, die mit dem gleichen Saat­
gut drei Tage später besät worden waren, nur wenige 
Blattnekrosen gefunden werden; von 10 Pflanzen war 
nur jeweils eine infiziert, außerdem war die Zahl der 
Blattflecken auf ein bis zwei je Blatt reduziert. Auf­
grund des Verseuchungsgrades wird angenommen, daß 
der Pilz mit dem Saatgut übertragen worden ist. Man­
gelhafte Beizung konnte nicht nachgewiesen werden. 
So dürften neben anderen Faktoren vor allem die Wit­
terungsbedingungen in der Zeit kurz nach der Saat 
und den folgenden Wochen (Wechseltemperaturen) für 
das starke Auftreten verantwortlich zu machen sein 
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Abb. 1. Symptome von Drechlera tuberosa (Atk.) Shoem. an 
junger Wintergerste, natürlicher Befall Oktober 1970. 
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Abb. 2. Blätter von Wintergerste mit typischen Blattflecken, 
hervorgerufen durch Drechslern tuberosa, natürlicher Befall. 
(Abb. 3). - Auch bei anderen Arten konnte dieser Ein­
fluß beobachtet werden. So führte im Frühjahr 1972 
und 1973 die Streifenkrankheit des Hafers (D. avena­
cea) zu merklichen Verlusten (KrnwNrCK 1973). - Im 
Herbst 1971 wurden an Ausfallgetreide wieder die 
charakteristischen Symptome beobachtet. Auch in den 
folgenden Jahren konnten infizierte Gerstenblätter ge­
funden werden, doch niemals in dem Ausmaß wie im 
Herbst 1970. 
Beschreibung des Erregers 
Als Erreger wurde aus befallenem Material einheitlich 
Drechslern tuberosa (Atk.) Shoem. (Syn.: Helmintho-
sporium tuberosum Atk., H. iragosoi Bubak, H. japoni­
cum Ito et Kurib., H. secalis Whitehead et Dickson) 
isoliert•. Die dazugehörige Hauptfruchtform ist Pyreno­
phorn japonica Ito et Kurib (Syn.: P. secalis White­
head et Dickson). 
Der Pilz fruktizierte zunächst auf eingebrachten Blät­
tern in der Feuchtkammer (Abb. 4); die Konidienbil­
dung ließ aber bald nach. Auf Nährböden wuchs der 
Pilz gut, doch wurde selten eine Konidienbildung be­
obachtet, teilweise entwickelten sich Protothezien, nie­
mals kam es zur Ausbildung von fertilen Perithezien. 
Je nach Nährbodenart wurde hellgraues (Biomalz-, 
Möhren-, Kartoffel-Dextrose-, Kokosnußmilch-Agar-) 
oder dunkelgraues (Bierwürze-, Haferflocken-, Kirsch­
Agar-)Myzel gebildet, meist mit einer dunklen Mitte. 
Auffallend sind, wie bei fast allen Drechslern-Arten, die 
typischen koremienähnlichen weißen Hyphenzusam­
menballungen (Abb. 5). Bei einer Kultur auf Möhren­
saft-Agar wurde besonders an den Enden dieser „fä­
cherähnlichen" Gebilde (engl.: fan-like) eine Konidien­
bildung beobachtet, so daß es sich hier möglicherweise 
um eine Art von nicht vollständig ausgebildeten Koni­
dienträgern handeln könnte, die durch nicht zusagende 
Umweltbedingungen in ihrer Form verändert sind. 
Die Konidien von D. tuberosa sind gelblich-braun 
gefärbt, zylindrisch, am breitesten bei der zweiten bis 
dritten Zelle, an den Enden abgerundet. Die Basalzelle 
ist länger als breit und mit einem deutlichen Hylum 
versehen (Abb. 6). Bei D. teres ist diese Basalzelle iso­
diametrisch und „aufgeblasen", wodurch die beiden 
Konidienformen gut voneinander zu unterscheiden sind 
(Abb. 7). 
Die höhere Fruchtform Pyrenophorn japonica konnte, 
obwohl Stroh und Stoppeln eingehend untersucht wur­
den, noch nicht aufgefunden werden. 
In Tabelle 1 sind die für Drechslern tuberosa bekann­
ten Daten angeführt. 
Im einzelnen wurden bei den eigenen Untersuchun­
gen die in Tabelle 2 angeführten Konidiengrößen fest­
gestellt. Wenn weniger als 50 Konidien vorhanden 
waren, ist deren gemessene Anzahl angegeben. 
Vergleicht man unsere Daten mit denen anderer 
Autoren, so kann man sehen, daß sich die Werte inner­
halb der Grenzen bewegen. Sie stimmen am besten mit 
den von lTo und KURIBAYASHI an Gerste ermittelten 
Größen überein. Die Konidien vom Möhrensaft-Agar 
sind etwas kleiner als Freilandmaterial, auch fehlen 
achtzellige Konidien, während dafür einzellige vorhan­
den sind. 
In Pilzkulturen auf Möhrensaft-Agar, die im kalten 
Gewächshaus (Temperaturen schwankend von 8-12 °C) 
Dr. R. A. SHOEMAKER, Canada Department of Agriculture, 
Ottawa, danke ich für die Bestimmung. 
Tab. 1. Drechslera tuberosa, Anzahl der Septen, Größe der Konidien und Konidienträger 
Angaben von 
lTO und KURIBAYASHI (1931) 
H ordeum vulgare 
WHITEHEAD and DICKSON (1952) 
Secale cereale 
SHOEMAKER (1962) 
AMMON (1963) 
Secale cereale 
Eigene Messungen (1970) 
H ordeum vulgare 
Anzahl der 
Septen 
2-9
(meist 4-6)
1-9 (4-5)
3-9 (4-6)
2-4 (4-5)
1-7 (4-6)
Maße der Konidien in µ 
42-145 X 15-18
31-165 X 9-22 (88,7 X 15,7)
(50) 70-150 (210) X (11) 14-17 (19)
(43) 63- 80 (100) X (14) 16-17 (19)
(26) 39-145 (155) X (11) 14-17 (19)
Maße der Konidienträger inµ 
115-210 X 6,5-9
3-7 septiert
93-795 X 8-12
(60) 120-260 (385) X (8) 9-12 (14)
137 X 7,5 
3-7 septiert
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Tab. 2. Drechslera tuberosa, Vergleich der Konidienabmessungen von Freilandmaterial und Laborzuchten 
Befallene Blätter 
Freilandmaterial 11. 12. 1970 
Anzahl der Maße der Konidien Mittelwerte 
Septen inµ 
0 
1 26- 56 X 11-17 39 X 14 
2 43- 77 X 12-19 61 X 15 
3 56- 96 X 11-19 86 X 15 
4 78-121 X 12-19 103 X 16 
5 87-130 X 12-16 108 X 14 
6 124-136 X 16-17 130 X 16 
7 130-155 X 16-19 145 X 17 
und bei Tageslicht aufgestellt waren, bildete sich eine 
Vielzahl von Konidien. Mit Aqua dest. abgespült und 
bei Zimmertemperatur aufbewahrt, waren nach 24 Stun­
den mehr als 60 °/o ausgekeimt. Es wurden polare und 
intermediäre Keimung (RAPILLY 1964) beobachtet. Das 
aus den Zellen keimende Myzel war etwa 3 µ dick 
(Abb. 8). 
Temperaturansprüche 
In einem Laborversuch wurde das Wachstum des Pilzes 
in Abhängigkeit von der Temperatur festgehalten. Als 
Nährboden diente Bierwürze-Agar (pH 5,6). Die Impf­
stückgröße betrug 7 mm, die Versuche liefen im Brük­
kenthermostaten. 
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Möhrensaft.Agar 
Petrischalen 10. 1. 1972 
Maße der Konidien 
inµ 
19- 34 X 12-22
22- 59 X 12-22
37- 74 X 12-28
47- 87 X 12-28
62-112 X 12-28
96-121 X 16-25
115-127 X 16-19
Mittelwerte 
23 X 17 
38 X 17 
51 X 17 
68 X 18 
86 X 18 
106 X 19 
120 X 17 
gemessene 
Konidien 
13 
9 
3 
D. tuberosa ist ein sehr anpassungsfähiger Pilz, wenn
man die Daten in Tabelle 3 mit entsprechenden von 
D. avenacea, D. teres und D. graminea vergleicht. Bei
hohen Temperaturen · zeigt er gutes und schnelles
Wachstum und ist noch bei niedriger Temperatur aktiv.
Das hohe Optimum (etwa bei 30 °C) könnte vielleicht
auch erklären, warum der Pilz bisher nur einmal stark,
und zwar im warmen Oktober 1970, und ein zweites
Mal (1971) schwach hervorgetreten ist.
Infektionsversuche 
Zur Uberprüfung, ob neben Wintergerste auch Som­
mergerste und andere Getreidearten infiziert werden, 
wurde im Kalthaus ein Infektionsversuch durchgeführt. 
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Abb. 3. Sonnenscheindauer, Temperatur und Niederschläge September/Oktober 1970. 
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I 
Als Infektionsmaterial diente 4 Wochen altes, auf Möh­
rensaft-Agar bei Wechseltemperaturen gewachsenes 
Myzel mit Konidien, das auf ältere Blätter junger Ge­
treidepflanzen (5 Blätter ausgebildet) als Suspension 
aufgesprüht wurde. Bei Sommergerste erschienen nach 
14 Tagen erste Symptome, bei Wintergerste nach 20 Ta­
gen. Es waren etwa 0,5 mm große, dunkelbraune Flecke 
mit einem gelben Rand vorhanden. Infektionsstellen 
waren besonders dort zu finden, wo sich Wassertröpf­
chen für längere Zeit hielten: am Blattöhrchen oder 
dicht oberhalb der Blattscheide. Die Läsionen vergrö­
ßerten sich allmählich, wobei sich das Zentrum auf­
hellte. Bei Sommergerste wuchsen die Infektionsstel­
len schneller als auf Wintergerste, es bildeten sich dort 
auch größere, unregelmäßig geformte Flecke mit einem 
grauen Rand und einem grünlich-gelben Zentrum (Abb. 
9, 10). Auf der jeweils mitgeprüften Weizen-, Roggen­
und Hafersorte konnten mit der Myzel-Konidien-Sus­
pension keine Infektionsstellen erzeugt werden. 
Wirtsspektrum 
Uber das Auftreten von Pyrenophora japonica wurde 
erstmals 1931 berichtet. Die Japaner ITo und KuRIBAYA­
SHI beschrieben den Fund einer bisher unbekannten 
Abb. 4 (oben links). Konidien und Ko­
nidienträger von D. tuberosa, abge­
nommen von einem Blatt (ein Teilstrich 
der Skala = 12,5 µ). 
Abb. 5 (oben Mitte). Kultur von D. tu­
berosa auf Biomalz-Agar, am Rand mit 
charakteristischen koremienähnlichen 
Hyphenzusammenballungen. 
Abb. 6 (unten links). Konidien von D. 
tuberosa (Möhrensaft-Agar). 
Abb. 7 (unten Mitte). Konidien von D. 
teres (Blattflecken). 
Abb. 8 (unten rechts). Keimende Koni­
dien von D. tuberosa. 
Helminthosporium-Art, die sie 1926 in der Nähe von 
Sapporo an Nacktgerste entdeckt hatten und proviso­
risch H. japonicum nannten. Aufgrund von im Herbst 
an den Stoppeln gebildeten Perithezien wurde der Pilz 
P. japonica benannt. Von ihnen wird bemerkt, daß in
Japan schon Mitte November an Stroh und Stoppeln
die Perithezien reifen, also eher als die anderer ver­
wandter Arten. AMMON (1963) isolierte das DrechsJera­
Stadium von P. japonica aus Roggenblättern in der
Schweiz (Nähe Bern). Er infizierte 14 Gräser und erhielt
bei Bromus inermis, Cynosurus cristatus, Dactylis glo­
merata, Lolium multiflorum, Trisetum flavescens, Ave­
na sativa, Hordeum vulgare, Triticum aestivum Keim­
lingsinfektionen, nur bei Secale cereale zeigten sich
Blattflecken. SHOEMAKER (1957, 1959, 1962) geht in meh­
reren Arbeiten auf die Nomenklatur ein und beschreibt
eingehend Merkmale des Pilzes und erwähnt besonders
Unterscheidungsmerkmale zwischen D. tuberosa und
D. teres. Von ihm werden als Wirtspflanzen Bromus
sterilis, Cynosurus echinatus, Elymus, Triticum und
Hordeum angegeben, die in Nordamerika befallen wer­
den. Auch SHOEMAKER konnte bei seinen Arbeiten die
höhere Fruchtform nicht erhalten. In Kultur wurden
stets nur große Protothezien gebildet. Schon ITo und
KuRIBAYASHI, die den Pilz auf sterilen Reis-, Gerste- und
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Tab. 3. Wachstum von Drechslera tuberosa bei verschiedenen 
Temperaturen 
Tempe- Myzelwachstum in mm Myzeldurchmesser 
ratur nach Tagen bezogen auf Petri-
schalendurchmesser 
oc 3 7 14 von 85 mm in% 
2 0 0 8 9,4 
5 0 13 20 23,5 
10 11 17 25 29,4 
13 12 18 35 41,0 
16 14 22 41 48,2 
20 17 32 70 82,4 
21 19 40 78 91,0 
24 26 64 85 100 
26 30 72 85 100 
30 32 79 85 100 
31 17 71 85 100 
33 21 50 85 100 
Maisstengeln kultivierten, erwähnten, daß gebildete 
Perithezien nicht reif wurden. 
SMEDEGARD·PETERSEN (1971) kommt aufgrund von 
Untersuchungen an P. teres zu der Auffassung, daß die 
1931 beschriebene P. japonica möglicherweise eine 
Mutante von P. teres sei. Infektionen mit verschiede­
nen P. teres-Isolaten ergaben nicht nur Netzflecke (net­
type), sondern einige Isolierungen erzeugten Blattflek­
ken ohne die typischen Netzmuster (spot-type). Auch 
sind die morphologischen Unterschiede zwischen P.
, teres und P. japonica bezüglich der Konidien, Konidio-
Abb. 9. Symptome von D. tuberosa an Sommergerste, 14 Tage 
nach der Infektion im Gewächshaus. 
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Tab. 4. Blattinfektion von Getreidearten mit Drechslera 
tuberosa von H ordeum vulgare 
Getreideart Sorte1) Infektions-
erfolg 
Hordeum vulgare L. Vogelsanger Gold (WG) Blattflecke 
Hordeum vulgare L. Union (SG) Blattflecke 
Secale cereale L.
A.vena sativa L.
Petkuser Kurzstroh (WR) keine 
Blattflecken 
Flämingskrone (SH) keine 
Blattflecken 
Triticum aestivum L. Jubilar (WW) keine 
Blattflecken 
1) Es handelt sich um die am häufigsten angebauten Sorten.
phoren, Ascosporen sowie der Form der Hyphenbil­
dungen nicht ausreichend, um zwei Arten aufrechtzu­
erhalten. Eigene Untersuchungen sowie Vergleiche mit 
den Schadbildern von SMEDEGÄRD-PETERSEN unterstützen 
jedoch die Ansichten von SHOEMAKER, da Unterschiede 
in den Symptomen auf Gerste sowohl spontaner als 
auch künstlicher Infektionen und der Gestalt der Koni­
dien vorhanden sind. Auch AMMON (1963) konstatiert 
in seiner Arbeit, daß Nebenfruchtform und Wirtskreis 
genügend Differentialmerkmale ergeben haben, um die 
Art von den verwandten Pyrenophora graminea, P. 
teres, P. tritici-repentis und P. bromi zu unterscheiden. 
Abb. 10. Symptome von D. tuberosa an Sommergerste 20 Tage 
nach künstlicher Infektion. 
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Zusammenfassung 
Im Gebiet um Euskirchen, Regierungsbezirk Köln 
(Nordrhein-Westfalen), trat im Oktober 1970 eine durch 
Drechslern tuberosa (Atk.) Shoem. verursachte Blatt­
erkrankung an Wintergerste 'Vogelsanger Gold' auf, 
die bisher in Deutschland noch nicht bekannt war. Auf 
den beiden untersten Blättern der jungen Gerste er­
schienen zuerst runde, später länglich-ovale dunkel­
braune Flecke mit einem hellen Zentrum. Befallene 
Blätter wurden gelb und starben ab. Der Erreger wird 
eingehend beschrieben. Infektionsversuche mit einer 
Myzel-Konidien-Suspension ergaben nur bei Winter­
und Sommergerste Läsionen, auf der jeweils mitgeprüf­
ten Winterweizen-, Roggen- und Hafersorte erschienen 
keine Infektionsstellen. D. tuberosa ist in den USA 
(1897), Spanien (1915), Japan (1926) und der Schweiz 
(1963) an verschiedenen Gräsern gefunden worden. 
Meldungen über das Vorkommen an Hordeum vulgare 
stammten bisher nur aus Japan (1931) und den USA 
(1963). Auf unterschiedliche Auffassungen, welche die 
Abgrenzung von D. tuberosa gegen D. teres betreffen, 
wird kurz eingegangen. 
Summary 
In the <1.rea of Euskirchen, district of Cologne (Nordrhein­
Westfalen), a leaf spot disease of barley ('Vogelsanger Gold') 
caused by Drechslera tuberosa (Atk.) Shoem. was observed 
during October 1970. The disease, so far unknown in Ger­
many, produced small round brownish spots on young 
leaves. Later on these spots enlarged while their centre be­
came bright. The colour of attacked leaves changed to yel­
low and finally the leaves died. In the present paper the 
pathogen is described. Artificial infection tests carried out 
with suspensions of mycelium and conidias proved suc­
cessful only with winter- and summer-barley-plants. On 
winter-wheat-, rye- and oats-leaves no lesions could be pro-
duced. Until now D. tuberosa has been found in USA (1897), 
Spain (1915), Japan (1926) and Switzerland (1963) on several 
grasses. Reports on the occurrence of the fungus on barley 
are only from Japan (1931) and USA (1963). Different opin­
ions of several authors concerning taxonomic questions are 
briefly discussed. 
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Vollautomatische Tropf engrößenanalyse im Pflanzenschutz 
Ein Angebot an die Praxis 
Automatie droplet sizing system for plant protection - A new chance for practical application 
Von H. Göhlich und H. Heidt 
Fortschritte in der Entwicklung des chemischen Pflan­
zenschutzes sind immer enger mit der Kenntnis der 
Vorgänge bei der Applikation der chemischen Stoffe 
verbunden. Eine unmittelbare Wechselwirkung zwi­
schen der Ablagerung an der eigentlichen Zielfläche, 
d. h. der Belagsstruktur, und der biologischen Wirkung
ist seit langem bekannt. Lediglich hat man dieser
Wechselbeziehung nicht so große Bedeutung beige­
messen, weil in der Regel mit genügend großem Wirk­
stoffüberschuß gearbeitet wurde und andererseits es
technisch schwierig war, die Belagsstruktur im prak­
tischen Einsatz zu analysieren.
Die heutigen Zielrichtungen zur Gestaltung umwelt­
freundlicher Pflanzenschutzverfahren verlangen eine 
genauere Kenntnis über die Ablagerung und die dabei 
auftretenden Verluste. Dabei ist es nicht damit getan, 
durch Laborversuche diese Fragen zu beantworten, son� 
dern es muß auch die Möglichkeit bestehen, in Groß­
versuchen Belagsanalysen in genügender Zahl und mit 
möglichst geringem Zeitaufwand durchzuführen. Be­
steht diese Möglichkeit, so wird man den Erkenntnis­
sen über die biologische Wirkung in Abhängigkeit von 
der Belagsstruktur näherkommen. 
Unter Belagsstruktur soll hier der Bedeckungsgrad 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 27. 1975 
